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e A. 


or der Tagesordnung erhält Abg. Sonnemann das Wort: Der 
Abg. Stumm hat meinen Namen mit einem Schmutzartikel in einem Wiener 
Blatte in Verbindung gebracht, der von den Vorgängen im Kaiſerhof han⸗ 
delte und nach der Behauptung des Abg. Stumm auch in der „Frankfurter 
Zeitung“ abgedruckt ſein ſoll. Er hat allerdings binzugefügt: „wenn ich 
mich nicht irre“, aber mehrere Zeitungen, vor Allem die Parteiblätter, z. B. 
die „Poſt“, haben dieſen Zuſatz weggelaſſen. Ich conſtatire, daß dieſer 
Artikel in der „Frankf. Ztg.“ nicht abgedruckt, ja nicht einmal erwähnt iſt, 
un nehme E daß der Abg. Stumm nunmehr feine Behauptung zurüd: 
nehmen wird. 

Das Haus ſetzt darauf die Etatsberathung fort. Aus dem Militäretat 
ſtehen zunächſt von den einmaligen Ausgaben die Cap. 5 und 6 zur Be: 
rathung, über welche die Commiſſion mündlich berichtet. 

„Die im Tit. 10 geforderte erſte Rate von 100,000 M. für den Neubau 
eines Intendantur⸗Dienſtgebäudes für das Gardecorps wird 
dem Antrage der W gemäß geſtrichen. Desgleichen beantragt fie 
in Titel 13 159,000 M. für den Ankauf und die ee eines 
Dienſtgebäudes für den Commandeur der 4. 

Bromberg zu ſtreichen. 

Abg. v. lands (Löwenberg) empfiehlt ihre Bewilligung, um dem 
Diviſionscommandeur die Möglichkeit einer ſeiner Stellung entſprechenden 
Repräſentation zu geben. Die Diviſionscommandeure, faſt ausnahmslos 
vom Rang eines Generallieutenants, bilden faſt überall den Mittelpunkt 
eines toben militäriſchen Kreiſes, und da Bromberg der Sitz verſchiedener 
hoher Behörden, z. B. einer Oberpoſtdirection und einer Eiſenbahndirection 
iſt, deren Vertreter eg See Dienſtwohnungen verfügen, jo darf man 
den dortigen Vertreter der Militärbehörde nicht in eine inferiore Lage ver⸗ 

h ‚prigaenve Nothwendigkeit für die Herſtellung der Dienſtwoh⸗ 
nung liegt allerdings nicht vor, aber zu den unleugbaren Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen kommt noch der Umſtand hinzu, daß das in Ausſicht genommene 
Grundſtück gerade jetzt ſehr billig zu haben iſt. . 

Abg. Windthorſt: Gewiß hat der Diviſions⸗Commandeur in Brom: 
berg zu repräſentiren, aber dazu braucht er keine Dienſtwohnung. Das 
Reich geht mit der von Preußen überkommenen Maxime des Ankaufs von 
Dienſtgebäuden ohnehin ſchon zu weit. In Hannover hatten nicht einmal 
die Miniſter Dienſtwobnungen und repräſentirten doch ſehr gut. 

Bundescommiſſar v. Voigts⸗Rhetz: Allerdings kann man auch in 
einer Privatwohnung repräſentiren, wenn ſich eine anſtändige finden läßt. 
In Bromberg würde es aber, wenn dem Diviſtons⸗Commandeur ſeine 
jetzige Wohnung gekündigt würde, überhaupt fraglich ſein, ob für ihn eine 
andere Wohnung au beſchaffen iſt. Da ein Drittel feines Einkommens für 
Repräfentation beſtimmt iſt, jo müſſe er auch dazu in den Stand geſetzt 
werden. Das in Ausſicht genommene Gebäude würde ſpäter nur zu einem 
ſehr viel ebe Preiſe zu erwerben ſein. 

Abg. Richter (Hagen): Die Oberpoſt⸗ und Eiſenbahn⸗Directoren (OCH 
Dienſtwohnungen, 10 um zu repräſentiren, ſondern um für dienſtliche 
Zwecke dE erreichbar zu fein. Da die Garniſon von Bromberg nur 
aus 3 Bataillonen beſteht, ſo bewegt ſich die Repräſentationspflicht des dor⸗ 
tigen Diviſtons⸗Commandeurs in den Grenzen, wie die eines Oberſten. So 
lange noch 60,000 Mann in Norddeutſchland nicht caſernirt ſind, ſondern 
in Bürgerquarxtieren liegen, find militäriſche Dienſtwohnungen nur in den 
. Glen zu bewilligen. 2 ë 

bg. v. Maltzahn⸗Gültz erklärt ſich für die Bewilligung und erinnert 
an das Dienſtgebäude des Generalpoſtmeiſters in der Leipzigerſtraße, das 
unzweifelhaft auch für Repräſentationszwecke eingerichtet iſt. f 

Die 885 159,000 Mark werden, ebenſo wie die im Titel 19 ge 
forderten 93,000 Mark für ein Dienſtgebäude des Diviſions⸗Commandeurs 
in Darmſtadt abgelehnt; im Titel 21 werden ſtatt der geforderten 250,000 
Mark für den Bau einer Caſerne in Frankfurt a. M., 3. Rate, nur 150,000 
Mark bewilligt. 

Für den Neubau eines Kaſernements für 5 Compagnien des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. in Potsdam werden als erſte Rate 600,000 M. (zum Ter⸗ 
rainerwerb und zur Projectbearbeitung) gefordert, deren Streichung die Com⸗ 
miflion beantragt, 

Referent v. Schmidt: Die Budgetcommiſſion hat dieſe Poſition mit 11 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. Durch den Bau ſollen die 5 Compagnien 
mit den bereits gut kaſernirten andern 7 Compagnien des Regiments in 
einem Complex von Kaſernen vereinigt werden. Die jetzige Kaſerne der 
5 Compagnien iſt in ſanitärer Hinſicht ſo mangelhaft, daß ein Theil gar 
nicht mehr brauchbar und deshalb bereits die Ausquartierung von 16 Mann 
nothwendig geworden iſt. Mit Rückſicht darauf jedoch, daß in Norddeutſch⸗ 
land 60,000 Mann noch gar nicht kaſernirt find, hat die Mehrheit der Com: 
miſſion die Bewilligung dieſes Baues abgelehnt, der im Ganzen 1,600,000 
Mark koſten würde. 

Kriegsminiſter v. Kameke: Die Räumlichkeiten, in welchen gie 5 Com: 
pagnien jetzt untergebracht find, E vom fanitären Standpunkt eigentlich 


iviſion in 


ſetzen. Eine 


unbewohnbar. Die Latrinenabfuhr geſchieht durch die Wohnräume, die 
Zimmer haben nur 2% Meter Höhe, das Parterre iſt durchweg feucht. Das 
militäriſche Intereſſe erfordert es ferner, daß alle Compagnien des Regi⸗ 
ments zuſammengelegt werden. Hierzu bietet ſich jetzt die paſſendſte Gele⸗ 
genheit, da das Terrain, deſſen Ankauf empfohlen wird, neben der Kaſerne 
der 7 Compagnien liegt, und die Militärverwaltung an dieſem Terrain ein 
Vorkaufsrecht bis zum 1. Mai d. J. erworben hat. Auch würden die 
7 Compagnien Bad den reglementsmäßigen Hofraum erhalten. Ich bitte 
deshalb, die 600,000 M. zu bewilligen. d : > 

Abg. v. Frankenſtein: Die Commiſſion hat mit Recht jede Bewilli⸗ 
gung von Neubauten an Stelle beſtehender Kaſernements abgelehnt, weil 
erſt die noch nicht len Mannschaften unterzubringen find. 

Abg. Lucius: Da bier ſanitätliche Nüdjichten obwalten, fo hat der 
Reichstag die Pflicht, ein ſolches Regiment, wie das erſte Garde⸗Regiment, 
mit Aud Kaſernements zu verſehen. Zu wünſchen wäre nur, daß 
die Militärverwaltung bei Neubauten nicht die ſanitätlichen Intereſſen der 
Canalifation, Waſſerleitung und Ventilation hinter dem eines glänzenden 
Aeußeren zurücktreten ließe. 

Abg. Zinn ſchließt hä dem an und tadelt es, daß die Militärperwal⸗ 
kat die Mannſchaften fo lange in dieſen ſchlechten Quartieren belaſſen hat. 

bg. Richter (Hagen): Ob es ſich um das erſte Garde⸗Regiment oder 
Hend unter zir haben die gleiche Verpflichtung, 
alle Landeskinder entſprechend unterzubringen. Die Partei des Abg. Lucius 
ift oft freigebiger geweſen, als die Mehrheit. Der Commiſſionsbericht ent⸗ 
alt heute zum erſten Male das Stimmverhältniß in der Commiſſion. 
ies ſollte, wenn es überhaupt zuläſſig iſt, auch da geſchehen, wo Bewilli⸗ 
ungen mit geringer Majorität beſchloſſen werben. Die Majorität wäre 
Bier übrigeng rüber geweſen, wenn nicht 8 Mitglieder gefehlt hatten. Für 
das Kaſernement von 5 Campagnien durfte der bloße Grundſtückserwerb 
nicht 600,000 Mark koſten; es iſt ein zu theures Terrain gewählt. Die 
Vereinigung aller drei Bataillone an einem Platze iſt nicht unbedingt nöthig, 
da ja bei anderen Regimentern die Bataillone ſogar in verſchiedenen 
Städten liegen. Die Commiſſion erkannte die Bere gung der ſanität⸗ 
lichen Rückſichten vollkommen an; es find aber einſchließlich der 60,000 gar 
nicht kaſernirten im Ganzen 80,000 Mann neu zu kaſerniren und darunter 
viele Regimenter auch ſanitätlich viel ſchlechter untergebracht, als das erſte 
Garderegiment. Die Latrinenabfuhr iſt hier nicht ſchlechter als in vielen 
Privathaͤuſern. zu einer Stadt wie Potsdam iſt es nicht ſchlimm, wenn 
16 oder ſelbſt mehr Mann in Privatquartieren untergebracht ſind und auf 
der Straße Appell gehalten werden muß. Wenn nicht alle Anträge der 
Commiſſion auf Beſchränkung von R Caſinos und Speife: 
Anſtalten von der Regierung abgelehnt worden wären, ſo hätten wir viel 
mehr Geld, um die Truppen ſelbſt zu kaſerniren. N 
Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz: Ein anderer Bauplatz als dieſer war 


ein anderes handelt, iſt 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


in Potsdam nicht zu haben. Die 7 Compagnien bewohnen 4½ Morgen, 


während Te reglementsmäßig 8—9 Morgen zu beanſpruchen hätten. Nach 
Bewilligung des Neubaues hätte das ganze Regiment nur 9—10 Morgen 
ſtatt der reglementsmäßigen 16 Morgen. Die Koſten dieſer Kaſernements 
find alſo verhältnißmäßig nicht hoch. Die Latrinenabfuhr iſt darum jo 
ſchädlich, weil fie alle 8—14 Tage erfolgen muß. Von Offizier⸗Caſinos 
und Speiſeanſtalten iſt hierbei ſogar ganz Abſtand genommen. Die Dienſt⸗ 
wohnungen ſind auf das Nothwendige beſchränkt. Wenn wir die Vor⸗ 
kaufsfriſt verſtreichen laſſen, ſo wird das Terrain noch viel theurer. Die 
Militärverwaltung entwickelt in ihren Bauten keinen überflüſſigen Luxus. 
Wenn das vorhandene Geld zu künſtleriſcher Ausführung der Bauten 
1 8 ſo wird es natürlich dazu verwendet; aber es wird nicht dazu 
gefordert. 

Abg. Lucius hat keinen Unterſchied in der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege für Linien⸗ und Garderegimenter machen wollen und bedauert, fo 
mißverſtanden zu ſein. 

Das Haus bewilligt jedoch entgegen dem Commiſſions⸗Vorſchlage die 
geforderte Summe. 

Zum Ankauf eines Grundſtückes für ein Garniſon⸗Lazareth in Heidel⸗ 
SC, Ke, 90,000 Mark gefordert, deren Streichung die Commiſſion 

eantragt. 

Abg. Blum empfiehl die Bewilligung der Summe, da anderweitig ein 
Lazareth nicht zu beſchaffen ſei; im Intereſſe der Univerſität habe die Stadt 
ſchon ſehr viele Laſten übernommen, eine Unterkunft für das Lazareth könne 
tie nicht beſchaffen; wenn aber das Lazareth nicht beſchafft wird, fo unter⸗ 
bleibt vielleicht die Verlegung einer Garniſon nach Heidelberg. Man ſolle 
doch der Stadt nicht zu viel zumuthen. ECK 

General v. Voigts⸗Rhetz: Nicht im militäriſchen Intereſſe, ſondern 
lediglich im Intereſſe der Univerſität ſoll die Verlegung eines Bataillons 
nach Heidelberg erfolgen; wenn ein Lazareth nicht beſchafft werden kann, jo 
wird die Verlegung zweifelhaft. Die Kriegsberwaltung kann ſich nicht darauf 
einlaſſen, daß die Kranken des Bataillons etwa in den Kliniken der Uni⸗ 
verſität behandelt werden; ſie muß beanſpruchen, ſie in abgeſchloſſenen 
Räumen unterbringen zu können. 

Abg. Hammacher: Die Commiſſion wollte der Stadt keine Laſt zu⸗ 
muthen, ſondern meinte, daß ſich in den Krankenhäuſern und Spitälern der 
Stadt ausreichender Raum für die Kranken ſehr wohl finden laſſe, wie dies 
auch der badiſche Abg. Kiefer bezeugen wird. 1 

Abg. Kiefer: Baden hat für die Kliniken und Spitäler in Heidelberg 
bedeutende Summen aufgewendet und es ließe ſich wohl ein Abkommen mit 
der Univerſität treffen, in Folge deſſen die Kranken nicht wie die andern in 
der Klinik ſich meldenden behandelt, ſondern in abgeſchloſſenen Räumen 
untergebracht werden. \ f b . 

Das Haus tritt dem Antrage feiner Commiſſion auf Streichung bei, be: 
willigt ſodann für den Neubau eines Garniſon⸗Lazareths in Spandau 
(1. Rate) ſtatt 200,000 M. nur 125,000 M. und ſtreicht ſodann 38,500 M. 
zum Bau eines Fortifications⸗Dienſtgebäudes in Torgau, ſowie 205,000 M. 
zum Neubau einer Dampfmablmühle in Dresden. d 

Alle übrigen Titel werden ohne Debatte unverändert genehmigt. 

Bei Tit. 1, Cap. 6 (Außerordentlicher Etat) fragt Graf Franlenberg 
den Kriegsminiſter, in wie weit und aus welchen Gründen das amerikaniſche 
Holz zu ſiscaliſchen Bauten verwendet werde. Nach feinen Nachrichten ſei 
es beſonders bei militäriſchen Bauten im großen Maßſtabe verwendet 
worden. Nach den Urtheilen von Sachverſtändigen ſei das Holz zu Hoch⸗ 
bauten nicht recht verwendbar, weil es viel zu ſchwer und zu kiehnig ſei; 
es empfehle ſich dagegen bei Waſſerbauten. Die Privatbaumeiſter befolgten 
Die Beiſpiel leicht, das ſei ja nun einmal eine deutſche berechtigte oder 
unberechtigte age er deutſchen Holzproduction erwachſe daraus 
ein erheblicher Schaden. Wenn man bedenke, daß die preußiſchen Staats⸗ 
forſten einen Einnahmeausfall von 5,000,000 Mark aufweiſen, daß nicht 
einmal ſo viel geſchlagen werden kann, als etatsmäßig geſchlagen werden 
ſollte, weil noch ältere Hölzer unverkauft daliegen und verfaulen, dann wäre 
es doch angezeigt, wenn die Kriegsverwaltung erwägen würde, ob je in 
dem bisherigen Umfange die amerikaniſchen Hölzer, die übrigens (erer 
ſind als die deutſchen, weiter verwenden oder die heimiſche Production wieder 
berückſichtigen will. 

Kriegsminiſter v. Kameke: Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die einbei⸗ 
miſchen Producte den fremden nach Möglichkeit vorgezogen werden. Wenn 
trotzdem amerikaniſche Hölzer verwendet worden find, jo liegt das darin, 
daß die deutſchen Hölzer nach dem Urtheile der Architekten das nicht 
leiſten, was die amerilaniſchen leiſten, die elaſtiſcher, gerader gewachſen 
und aſtloſer ſind als die deutſchen. Sie werden nicht da verwendet, 
wo man Kiefernholz anwendet, ſondern da, wo man Eichenholz 
verwenden müßte. Schon von anderer Seite iſt dieſelbe Klage laut gewor⸗ 
den. Verwendet ſind bei ſämmtlichen fortificatoriſchen Arbeiten nur neun 
Cubikmeter. Bei den anderen Bauten, Kaſernen und Lazarethen, wo die 
Dielung und die Treppenſtufen eine höhere Haltbarkeit erfordern als das 
Kiehnholz gewährt, iſt auf amerikaniſches Holz im Werthe von 450,000 M. 
in einer Bauzeit von 5 Jahren contrahirt worden, ſo daß alſo jährlich 
90,000 M. für amerikaniſches Holz verausgabt werden. Das iſt doch ein 
verſchwindend kleiner Bruchtheil gegenüber dem geſammten Holzverbrauch 
der Militärverwaltung. Ein Verſprechen, gar kein amerikaniſches Holz mehr 
zu verwenden, kann ich nicht abgeben; denn die Durchführung deſſelben 
wäre unmöglich. Ich kann nur verſprechen, daß die inländiſchen Producte 
nach Möglichkeit vorgezogen werden. 

Abg. Richter (Hagen): Ich hatte an dieſer Stelle die Eröffnung des 
Zolltrieges von Oberſchleſien nicht erwartet. Bisher iſt der Krieg nur zu 
Lande gegen die Eiſenbahnen geführt worden, jetzt kehrt man ſich auch gegen 
die Einfuhr des Holzes zu Waſſer. Jeder Verkäufer lobt gern ſeine Waare 
und im Abgeordnetenhauſe hat unlängſt ein College beim landwirthſchaft⸗ 
lichen Etat die Karpfen aus dem Spreewalde gelobt. Zu welchen Con⸗ 
ſequenzen würde man kommen, wenn ebenſo, wie vom Grafen Frankenberg, 
auch von anderer Seite Gutachten von Intereſſenten über die Vorzüge der 
Waaren, die fie verkaufen möchten, hier verlefen würden? Bereits in der 
Budgetcommiſſion iſt dem Grafen Frankenberg die Auskunft geworden, daß 
die Militäwerwallung jährlich noch nicht für 30,000 Thlr. amerilaniſches 
Holz verbraucht hat, aber wie auch die ziſſermäßigen Widerlegungen gegen 
die Herren nichts nützen, wiederholt Graf Frankenberg auch hier die Klagen 
vom EE der Holzpreiſe in Deutſchland in Folge der Einfuhr ameri⸗ 
kaniſchen Holzes. Nicht ein Viertel des Holzes preußiſcher Staatsforſten 
iſt Bau⸗ und Nutzbolz, und der Rückgang der Preiſe hängt einfach damit 
zuſammen, daß jetzt überhaupt weniger gebaut wird. Die Militärverwaltung 
möge ſich durch dieſe Beſtürmungen der Intereſſenten nach keiner Richtung 
beirren laſſen und dort kaufen, wo es für die Staatskaſſe am vortheil⸗ 
hafteſten iſt. Gerade die Art, wie die officiöſe Preſſe jetzt gegen das ameri⸗ 
kaniſche Holz auftritt, — hat doch das Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ in dieſer Beziehung verbreitet — macht 
mich mißtrauiſch gegen die Anfechtungen, welche die Urtheile unbefangener 
Architecken über den verſchiedenen Werth der Hölzer anſtellen. Ein Unbe⸗ 
fangener muß finden, daß, wenn jet die inländiſchen Holzproducenten ihr 

ol; nicht ie theuer berkaufen, wie ſie wünſchen, dieß dieſelben Gründe 
at, aus denen jetzt allgemein die Preiſe niedriger ſind, nur daß nicht 
jeder Andere die Möglichkeit findet, ſich hierüber im Reichstage zu beſchweren. 

Abg. v. Mirbach behauptet, daß in den preußiſchen Forſten nicht blos 
Brennholz geſchlagen wird; beſonders die Staatsforſten lieferten die feineren 
Qualitäten Kiefernnutzholz, die noch lange nicht jo verwerthet würden, wie 
ſie es verdienten. Uebrigens handle es ſich gar nicht um Privatintereſſen, 
denn in Privatforſten ſind dieſe feineren Qualitäten gar nicht vorhanden, 
es kommen lediglich die Staatsforſten in Betracht. 


Abg. Graf Frankenberg: Der Abg. Richter ſtellt beim Elat immer 
die Sparſamkeik in den Vordergrund; er ſollte es auch hier thun, denn 
das amerikaniſche Holz iſt theurer als das deutſche. Wenn er jo fortfährt, 
ſich des amerikaniſchen Holzes anzunehmen, dann wird er der Ehrenmit⸗ 
Der ae des Cobdenelubs nicht mehr lange entgehen. (Beifall rechts. 

ho! links.) Uebrigens muß ich dem Abg. Richter noch bemerken, daß 


ee ben 21. Nit 1879, 


man das Holz eben, wenn es als Bauholz nicht zu verwerthen iſt, al® 
Brennholz einſchlägt; daher rührt denn die große Production von Brennholz. 

Abg. Richter a: Das Haus wird es verſtehen, wenn ich es ver⸗ 
ſchmähe und unter meiner Würde halte, auf derartige Inſinuationen irgend 
etwas zu erwidern. (Sehr richtig! links; Oho! rechts.) Graf Frankenberg 
weiß fo wenig von preußiſchen Staatsforſten, daß ihm nicht bekannt iſt, 
wie unter ganz normalen Verhältniſſen der Solertrag derſelben an Baus 
und Nutzholz noch nicht ein Viertel des geſammten Holzertrages iſt. Ich 
ſtelle allerdings die Intereſſen der Sparſamkeit immer voran und wünſche 
deshalb kein Monopol in der Verſorgung mit Holz. Uebrigens möchte ich 
die Herren bitten, wenn ſie wieder einmal über die beſſere oder geringere 
Qualität gewiſſer Holzſorten debattiren wollen, ga Proben mitzubringen 
und auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. (Heiterkeit) 

Abg. Graf Frankenberg: Ich überlaſſe es dem Urtheile des Hauſes, 
wer mit Inſinuationen begonnen hat. Der Vorredner hat es nicht unter⸗ 
Abe ſofort ein Privat⸗Intereſſe in die Schuhe zu ſchieben. (Sehr 
richtig! 

Der Titel wird darauf bewilligt. . 

Zu Tit. 2 wird die Summe für den Erweiterungsbau des Barackenkaſer⸗ 
nements auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei Hagenau für ein Bataillon 
Fuß⸗Artillerie einſchließlich des Stabes und der Offiziere eines Regiments 
Fuß⸗Artillerie von 505,624 auf 212,400 M. ermäßigt. G 

Titel 48 verlangt als erſte Rate für den Bau eines Caſernements für 
das 1. Bataillon des 6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗-Regiments, welches bisher 
in Soeſt caſernirt war, in Detmold 50,000 M. 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs bringt einen Brief der Localbehörden von 
Soeſt zur Kenntniß des Hauſes, worin dieſelben erkären, daß alle Motive 
für eine Dislocation des Bataillons, namentlich die mangelnde Beſchaffung 
eines geeigneten Schießplatzes, demnächſt beſeitigt ſein wurden. S 

Referent Hammacher legt das Sachverhältniß klar. Das Bataillon 
muß jetzt auch in Soeſt neu caſernirt werden; dagegen iſt ein geeigneter 
Schießplatz bis jetzt nicht vorhanden und die Dislocation des Bataillons 
daher jetzt angezeigt. Deshalb beantragt die Budgetcommiſſion die Be⸗ 
willigung der Poſition. g 

eneral v. Voigts⸗Rhetz conſtatirt, daß das Einvernehmen zwiſchen 
Bevölkerung und Garnifon in Soeſt bisher das beſte geweſen ſei, nur 
locale Verhältniſſe bedingen die Dislocation. É En ` 

Abg. Richter (Hagen) hält die Schießſtandsfrage in Soeſt bis jetzt nicht 
ſo vollfändig geklärt, um Soeſt feine Garniſon zu nehmen. Gleicher Anz 
ſicht iſt Windthorſt, der eventuell Osnabrück an Stelle von Detmold 
ſetzen will, wo bereits genügende Caſernements vorhanden ſind. Beide 
beantragen die Poſition für dieſes Jahr abzulehnen. 5 5 

General v. Voigts⸗Rhetz ſtellt es als zweifellos hin, daß ein für die 
Adjanepten genügend ſicherer Schießſtand in Soeſt nicht zu finden ſei. A 
die Gen Osnabrück an Stelle von Detmold zu ſetzen, könne er jetzt nicht 
eingehen. 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs weiſt darauf hin, daß die Stadt Soeſt Bau⸗ 
platz und Material für ein neues Caſernement bewilligen will, daß alſo 
gegen Detmold eine erhebliche Erſparniß erzielt würde. 

v. Kleiſt⸗Retzow hält das Dislocationsrecht der Truppen für ein 
Reſervatrecht des Kriegsherrn, in das der Reichstag nicht eingreifen dürfe. 

Kriegsminiſter v. Kameke verſpricht ſich von der Vertagung der Ent⸗ 
ſcheidung kein für Soeſt günſtiges Reſultat. 

Die Abgg. Windthorſt, Richter (Hagen) und Referent Hammacher 
erklären ſich gegen den von Kleiſt⸗Retzow proclamirten Staatsrechtsſatz, wenn 
eine Geldbewilligung mit der Dislocation verbunden iſt. 

Die Poſition wird abgelehnt. 

Tit. 45: Neubau einer Caſerne in Wittenberg, erſte Rate, 200,000 M., 
wird geſtrichen. V } 5 

Tit. 55: Neubau einer Caſerne für zwei Escadrons des Heſſiſchen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 14 in Kaſſel, 125,000 M., beantragt die Budget⸗ 
Commiſſion als nicht dringlich zu ſtreichen. 


Abg. v. Ende bittet, die Poſition Hi bewilligen, da das jetzige Caſerne⸗ 


ment entſchieden geſundheitsgefährlich ſei, und provocirt auf das Zeugniß 
des Abg. Weigel. rz SE AN, 

Abg. Weigel: Ich beſtätige perſönlich die Angaben des Vorredners 
über die i ährlichkeit des Marſtallgebäudes zu Kaſſel für die 
darin caſernirten Truppen. Die Militär⸗Verwaltung darf dieſelbe nicht fo 
draſtiſch ſchildern, weil ſie ſonſt zu große Verantwortlichkeit für die Ver⸗ 
gangenheit und im Ablehnungsfalle für die Zukunft übernimmt. In der 
That iſt dieſes Gebäuds ein förmliches Nervenfteberneſt, und was dem erſten 
Garde⸗Regiment in Potsdam Recht iſt, das iſt unſeren vierzehner Huſaren 
billig. Bewilligen Sie die Poſition. h 

Sie Summe wird bewilligt, nachdem noch General von Voigts⸗ 
Rhetz dafür geſprochen hat. d . ? 

Tit. 57, „Neubau einer Kaſerne für zwei Bataillone des 81. Infanterie⸗ 
Regiments in Frankfurt a. M.“ wird von 900,000 auf 700,000 M. er⸗ 
mäßigt und Tit. 58, „Neubau einer Kaſerne für das von Grimma und 
Lauſigk nach Leipzig zu verlegende 19. Huſaren⸗Regiment“ 1. Rate 1,000,000 
Mark geſtrichen; im Uebrigen das Extraordinarium des Militäretats nach 
den Commiſſionsanträgen bewilligt. 

Der Tit. 6 des Capitel 13 des Etats des auswärtigen Amts: 75,000 M. 
„zur Unterſtützung deutſcher Schulen und anderer baterländifcher Unter⸗ 
nehmungen im Auslande“ war der Budgetcommiſſion überwieſen. Dieſelbe 
beantragt, aus dieſem Fonds der zoologiſchen Station in Neapel einen Zus 
ſchuß in der bisherigen Höhe von 15,000 M. zu gewähren, dagegen den 
Reichskanzler zu erſuchen, dieſem Unternehmen im nächſten Etat einen Zu⸗ 
ſchuß von 30,000 M. zu gewähren. Im Sinne dieſes letzteren Antrags iſt 
eine Eingabe der Profeſſoren Helmholtz, Virchow und DuBBois⸗Reymond 
eingegangen. A 

Abg. Lucius kann nur dann dem Antrage der Budgetcommiſſion zu⸗ 
ſtimmen, wenn der Beitrag ein widerruflicher bleibe. Uebrigens ſei er 
zweifelhaft, ob es nicht beſſer ſei, die Unterſtützung auswärtiger Inſtitute 
den betreffenden Regierungen oder auch Privaten zu überlaſſen, zumal die 
Finanzlage des Deutſchen Reiches ſehr nothwendige Ausgaben wie den An⸗ 
kauf eines Gebäudes für das Reichsgeſundheitgamt nicht geſtatte. > 

Abg. v. Bennigſen conftatirt, daß das Reich eine dauernde rechtliche 
Verpflichtung mit der Gewährung des Zuſchuſſes nicht übernehme. Augen⸗ 
blicklich könne man das mit ſchweren Opfern zu ſeiner jetzigen Höhe gebrachte 

nftitut, das auch im Ausland viel Anerkennung gefunden habe, nicht dem 
ihm durch finanzielle Noth drohenden Untergang überlaſſen. 

Abg. Windthorſt will die Poſition genehmigen, behält ſich aber für 
jedes rte Jahr die Prüfung der Sachlage vor. g 

Abg. Hänel: Das Inſtitut, von einem deutſchen Gelehrten im Aus⸗ 
lande gegründet, bat außerordentliche wiſſenſchaftliche Früchte getragen. Es 
befindet ſich in einer finanziellen Kriſis und läuft Gefahr, wenn ihm nicht 
die feſte Zuſicherung einer Unterſtützung gegeben wird, zu Grunde zu gehen. 
Wenn dieſe Ausgabe dauernd in den Etat aufgenommen werden ſoll, ſo 
bedarf es allerdings einer eingehenderen Subftantiirung des Poſtens, als 
fie in dieſem Etat gegeben iſt. , e Seet 

Abg. v. Maltzahn will gegen den Antrag der Commiſſion ſtimmen, 
weil durch die Einſtellung eines beſonderen Titels immerhin eine ſtarke 
moraliſche Verpflichtung zur Fortgewährung des Zuſchuſſes übernommen 
werde. Ak 

Abg. Lasker empfiehlt die Annahme des Commiſſionsantrages; das 
Inſtitut habe ſich nach dem Urtheile dreier Koryphäen der Wiſſenſchaft 
bewährt. Es ſei ein deutſches Inſtitut, wennauch außerhalb unſerer Grenzen; 
wenn anch andere Nationen an den Wohlthaten deſſelben theilnehmen, jo 
ſei dies nur eine Ehre für Deutſchland. Uebrigens könne im Reiche ſelbſt 
ein ähnliches Inſtitut mit Erfolg kaum errichtet werden. 

Das Haus tritt dem Antrage der Commiſſion bei. 

Nachdem die Wahl des Abg. Reinhardt auf den Antrag der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſton beanſtandet iſt, vertagt ſich das Haus um 4½ Uhr bis 
Frei tag 11 Uhr. e Witte, 

Sidney⸗Melbourne, Anträge.) 
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Berlin, 20. Me [Amtliches J. Se. Maſeſtät der König hat dem 
franzöſiſchen Fin anz⸗Miniſter, Senator Leon Say, den Königlichen Kronen: 
Orden erſter klaſſe; dem franz. Bricgade⸗General Thomaſſin den Rotben 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dera Stern; dem Königlich niederländiſchen 
Dberft:Lientenant Roosmale⸗Nepveu beim Großen Armeeſtabe und 
a Sr. Majeſtält des Königs, und dem Kaiſerlich⸗Königlich 
ſterreichiſchen Regierungs⸗Rath und Bezirkshauptmann Merbeller zu 
Teplitz den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; den franzöſiſchen 
Maſors Rothwiller und Herbinger den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem franzöſiſchen Capitän Lebon, dem Kaiſerlich ruſſiſchen Capitän 
a. D. und Kreischef von Snakſareff zu Kaliſch, dem Kaiſerlich⸗Königlich 
öſterreichiſchen Landgerichts⸗Rath Roztocil zu Königgrätz und dem Königlich 
nieverländifhen Premier⸗Lieutenant Baron van Heemitra, Ordonnanz⸗ 
Offizier Sr. Majeſtät des Königs, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen. S SS 
Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Secretär Hamann in 
Potsdam den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 1 

Se. Majeftät der Kaiſer und König hat die Poſträthe Schrader in 
Kiel und Heinß in Dresden zu Ober⸗Poſt⸗Directoren, ſowie den Poſt⸗ 
ee Müller in Straßburg i. Elſ., den Geheimen expedirenden 

ecretär Borgmann in Hamburg, den Poſt⸗Inſpector Theusner in 
Berlin, die Geheimen expedirenden Secretäre Walther in Karlsruhe in 
Baden und Claſſen in Frankfurt a. M. zu Poſträthen ernannt. ; 

Dem Banquier Martin Sobernheim in Berlin iſt Namens des Reichs 
das Exequatur als Königlich griechiſcher Genergl⸗Conſul hierſelbſt ertheilt 
worden. — Dem Königlich belgiſchen General⸗-Conſul in Hamburg, Herrn 
W. Behrens, iſt Namens des Reichs auch das Exequatur als belgiſcher 
General⸗Conſul für Altona ertheilt worden. \ 

Berlin, 20. März. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] 
empfingen geſtern den Beſuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Carl bei Ihrer Rückkehr von London. 
— Heute Morgen trafen Ihre Koͤniglichen Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden, ſowie der Erbgroßherzog von Baden 
bei den Kaiſerlichen Eltern zum Beſuch ein und ſind im Koͤniglichen 
Palais abgeſtiegen. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] empfing heute früh 
den Flügel⸗Adjutanten und Commandeur des Königs-⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 7, Oberſten Heinrich XIII., Prinzen Reuß, ſowie den 
Gouverneur, General der Infanterie von Boyen, und nahm den 
Vortrag des Chefs des Militär⸗Cabinets, Generals von Albedyll, ent: 


egen. 

T'TGtee Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war geſtern in 
Charlottenburg bei dem jährlichen Examen der Kaiſerin Auguſta⸗ 
Stiftung anweſend. — Abends findet eine muſikaliſche Soiree im 
Königlichen Palais ſtatt. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 20. März. [Der Antrag der Elſäſſer Auto⸗ 
nomiſten und Fürſt Bismarck. — Vorlage über Abän⸗ 
derung der Së 30 und 33 der Gewerbeordnung. — An: 
trag Mecklenburgs zu dem Geſetz über Pfandrecht an 
Eiſenbahnen.] Fürſt Bismarck beabſichtigt ſich an den Debatten 
über die Anträge der Elſaß⸗Lothringer auf Herſtellung einer autono⸗ 
men Verwaltung zu betheiligen. Der Reichskanzler iſt, wie wir hören, 
in der That gewillt, den Sitz der Verwaltung und zwar mit einem 
Statthalter an der Spitze, nach Straßburg zu verlegen und die Zahl 

der Mitglieder des Landesausſchuſſes zu vermehren. In dieſer Rich⸗ 
tung ſoll dem Reichstage noch eine Vorlage zugehen. — Der Gefep: 
entwurf über die Abänderung der §§ 30 und 33 der Gewerbeord— 
nung, welcher dem Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung vorgelegt 
worden iſt und ſich auf Beſchränkung der Conceſſionen für 
Privat⸗Kranken⸗, ⸗Entbindungs⸗ und Irren ⸗Anſtalten, ſowie 
auf Beſchränkung der Schank⸗-Conceſſionen bezieht, iſt genau 
derſelbe, welcher bereits in der zweiten Seſſion des auf 
gelöſten Reichstags vorgelegt, dort aber nicht mehr zur Berathung 
gelangt war. Die Vorſchläge des Entwurfs — heißt es in den 
Motiven — beruhen lediglich auf praktiſchen Erfahrungen in der 
Anwendung des beſtehenden Rechts. Sie bezwecken, von dem Stand⸗ 
punkt dieſer Erfahrungen aus, die Beſeitigung von Uebelſtänden, 
welche in den betheiligten Kreiſen ſchwer empfunden werden. Die 
Aenderungen enthalten Beſchränkungen der in Frage ſtehenden Ge⸗ 

werbe, die Beſchränkungen ſind indeſſen nicht weiter gegriffen, als 
unbedingt nöthig erſcheint, um einer Abhilfe der vorhandenen Miß⸗ 
ſtände ſicher zu ſein. Die Garantien, welche auch für dieſes Gebiet 
gewerblicher Thätigkeit dem Einzelnen ſowohl in Anſehung der Ver⸗ 
folgung ſeiner Anſprüche, als auch in Anſehung der Wahrung einmal 
erworbener Rechte, durch die Gewerbeordnung, namentlich in den 
Beſtimmungen der SS 40, 53, 54 gewährt find, werden durch den 
Entwurf in keiner Weiſe berührt. Inhalt und nähere Begründung 
des Entwurfes, welcher drei kurze Paragraphen umfaßt, haben wir 
bereits früher mitgetheilt. — Die mecklenburg⸗ſchwerinſche Regierung 
hat zu dem Geſetzentwurf über das Pfandrecht an Eiſenbahnen beantragt, 
dem $ 64 des Entwurfes folgende Faſſung zu geben: „Die Eintragung 
einer Schuld auf Grund dieſes Geſetzes iſt nur zuläſſig, wenn vorweg die 
Eintragung der aus einem über die Eiſenbahnen vor dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes abgeſchloſſenen Kaufcontract rückſtändigen Kauf⸗ 
gelder, ſowie der vor dem gedachten Zeitpunkt ausgegebenen Theil⸗ 
ſchuldverſchreibungen erfolgt u. ſ. f.“ Zur Begründung wird ange⸗ 
führt, daß die mecklenburg⸗ſſchwerinſche Regierung beim Verkauf der 
Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahnen an die gegenwärtige Eigenthümerin als 

Kaufpreis eine 64 Jahre lang vom 1. Januar 1873 an zu ent⸗ 
richtende Annuität von 320,000 Thalern 960,000 Mark 
ſtipulirt hat, wovon z. 3. noch 58 Raten rückſtändig find 
und zwar ruhen dieſe Annuitäten mit Prioritätsrecht auf der 
Bahn mit allen Zubehörungen. Dieſe Forderung wünſcht die 
gedachte Regierung in das für die mecklenburgiſche Friedrich⸗Franz⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft niederzulegende Eiſenbahnbuch vorweg eingetragen, 
bevor die Eintragung irgend einer andern Schuld erfolgt. Die Re⸗ 

gierung will bei dem in Betracht kommenden hohen Werthobject nicht 
darauf verzichten, eine unzweideutige geſetzliche Baſis für die Bewir⸗ 
kung der Eintragung ihrer Rechte in das Eiſenbahnbuch zu gewinnen, 
wovon event. die erfolgreiche oder mindeſtens ungeſtörte Geltend— 
machung derſelben abhängig ſein würde. 

(Berlin, 20. März. [Stimmung im Reichstage hin: 
ſichtlich der Anträge der Elſäſſer Autonomiſten. — Nach⸗ 
beſteuerung des Tabaks. — Falſche Gerüchte. — Reminis⸗ 
eenz aus der Reichstagsſeſſion des Vorjahres. — Kloſter⸗ 
auflöſung.] Die elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten, welche morgen 
den Reichstag beſchäftigen ſollen, werden kaum eine ſolche Löſung er⸗ 
fahren, wie ſie vom Landesausſchuß und den autonomiſtiſchen Mit⸗ 
gliedern des Reichstages bisher erwartet wurde. Innerhalb der 
Reichsregierung ſoll man nur geneigt ſein, auf ein Minimum der 
Forderungen in Betreff der Neuorganiſation der Reichslande einzu⸗ 
gehen. — In Briefen aus Seehandelsplätzen, welche an Abgeordnete 
gelangen, wird die im preußiſchen Entwurf vorgeſchlagene Nach— 
beſteuerung des Tabaks mit 55 Mark für den Netto⸗Centner vom 
Rohtabak und von Tabakfabrikaten als völlig unannehmbar bezeichnet. 
Es wird nachgewieſen, daß der Tabakhandel und die Fabrikation zur 
größeren Hälfte ihrem Untergang entgegengeführt würde, wenn der 
Bundesrath und Reichstag dieſen hohen Steuerſatz annehmen ſollten. 
Man beſtreitet auf Grund der Einfuhrsliſten, daß der Import größerer 
Partien Rohtabak in Folge der Wahrſcheinlichkeitsconjuncturen ein 
ſtärkerer geweſen ſei, als in normalen Zeiten. Die bisherigen Einfuhr⸗ 
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n e im Inlande.] Peſtilenz, — das iſt die herkömmliche Reihenfolge des Todtentanzes. 
es und verhüteten allzu große — Mit einem Sammelſurium von Scheingründen ausgeſtattet, iſt 


Preisſchwankungen. Mit Einführung der Nachſteuer würde eine wilde [eine Petition gegen den Impfzwang in den Großen Rath von Bafel 


Speculation im Tabakshandel entſtehen, von welcher der kleine Fabri⸗ 
kant zumeiſt bedrückt würde, während der Großhändler einen enormen 
Schaden in ſeinem Geſchäftsverkehr durch die bankerutt werdenden 
Abnehmer ſeiner Waare erleiden müßte. Wie ſehr dadurch die ganze 
Fabrikation in Mitleidenſchaft gezogen und daß Tauſende von Arbeitern 
dabei beſchäftigungslos werden müßten, liege auf der Hand. — Von 
zuſtehender Seite wird uns mitgetheilt, daß alle Gerüchte über Ver⸗ 
handlungen des Reichskanzlers mit den liberalen Parteien betreffs eines 
Compromiſſes in den Zoll: und Steuerfragen als unrichtig bezeichnet 
werden können. — Es iſt bereits darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß vor drei Jahren genau an demſelben Tage, welcher in voriger 
Woche Szegedin den Untergang brachte, ein gewaltiger Sturm vom 
Ocean her faſt über ganz Europa brauſte, welcher verheerende Ueber⸗ 
ſchwemmungen in ſeinem Gefolge hatte. Aber nicht allein die elemen⸗ 
taren Ereigniſſe lieben ſolche pünktliche Wiederkehr. In der Reichs⸗ 
tagsſitzung am Sonnabend, den 9. März 1878, entwickelte ſich, voll: 
kommen ex abrupto, zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abg. Lasker 
ziemlich genau dieſelbe Scene, welche ſich an dem correſpondirenden 
Sonnabend, den 8. März, in dieſem Jahre abſpielte. Es 
ſei geftattet, mit wenigen Worten auf die vorjährige Sitzung 
zurückzukommen. Bei der Berathung des Stellvertretungs⸗Ge⸗ 
ſetzes, betreffs deſſen die Nattonalliberalen unleugbar viel Ent⸗ 
gegenkommen gegen den Fürſten Bismarck bewieſen hatten, erhob 
ſich der Letztere und kehrte ſich mit raſcher Wendung gegen den Abg. 
Lasker. In erregtem Tone warf er ihm entgegen, daß Laskers Ideal 
„die poltttfche und miniſterielle Zerfahrenheit“ ſei, daß derſelbe aber 
die Dinge anders anſehen würde, wenn er einmal ſelbſt als Kanzler 
„Probe ſtände“ u. ſ. w. Dieſer wie aus der Piſtole geſchoſſene An⸗ 
griff machte den tiefſten Eindruck im Hauſe und der Abg. Lasker 
meldete ſich ſofort zur Entgegnung, in welcher er ſich durch den Hin⸗ 
weis auf ſeine ganze politiſche Thätigkeit gegen die Vorwürfe des 
Kanzlers verwahrte. Fürſt Bismarck blieb aber in feiner Duplik 
dabei, daß Laskers Thätigkeit mehr als die jedes Anderen das Re⸗ 
gieren erſchwere und Lasker wiederum appellirte an das Zeugniß des 
Hauſes, ganz wie es vor heute zehn Tagen von beiden Seiten ge⸗ 
ſchah. Ob ſich beide Parteien nicht des vorjährigen Rencontres vom 
ſelben Tage erinnert haben? — Die „Germania“ hatte neulich 
triumphirend gemeldet, daß einige Tauſend katholiſcher Damen aus 
Rheinland und Weſtphalen durch eine directe Eingabe beim Kaiſer 
die beiden Nonnenklöſter zu Nonnenwerth und Ahrweiler vor der 
ihnen durch den Cultusminiſter angedrohten Auflöſung bewahrt hätten. 
Bei Lichte beſehen nimmt ſich die Sache etwas anders aus. Der 
Cultusminiſter hat nur geſtattet, daß ein Theil der Nonnen nach der 
am 1. Mai erfolgenden Auflöſung der Klöfter zur Ueberleitung der 
Erziehungsanſtalten in weltliche Hände eine Zeit lang in denſelben 
verbleibt. 

[Die Predigerwahl der Jacobi⸗ Gemeinde!] ift auf den 29. d. 
anberaumt. Sie wird vorausſichtlich auf den Oberpfarrer Werner in 
Guben fallen, der bei den Orthodoxen ſchlecht angeſchrieben ſteht, ſo daß 
eine abermalige Nichtbeſtätigung und die Ernennung eines Geiſtlichen durch 
die Kirchenbehörde zu erwarten iſt. j 


Schweiz. 

+ Zürich, 16. März. [Gegen die Wiedereinführung 
der Todesſtrafe. — Zur Verpfändung der Gotthardbahn. 
— Der Züricher Leichenverbrennungs⸗Verein. — Gegen 
den Impfzwang. — Aus Teſſin. — Aus dem Berner Jura. 
— Verbot der Kanzel gegen einen fanatiſchen Ketzer⸗ 
haſſer. — Liszt als Freimaurer.] In ſeiner gegen die Wieder⸗ 
einführung der Todesſtrafe gerichteten Botſchaft an die Bundesver⸗ 
ſammlung drückt der Bundesrath auch ſchwere Beſorgniſſe aus, daß 
die Abänderung der Bundesverfaſſung noch größeren Umfang erlangen 
könnte. (In der That haben ſchon Ultramontane und andere Reactio⸗ 
näre ſich von Herzen gern bereit erklärt, der Bundesverfaſſung die 
beſten Beißzähne auszubrechen.) Die Botſchaft erklärt nun zur Sache 
ſelbſt: „Sollte trotz aller von uns vorgeführten Bedenken die Auf⸗ 
hebung des Art. 65 der Bundesverfaſſung beſchloſſen werden, ſo wäre 
damit die ganze Frage nicht erledigt, ſondern es wäre weiters zu er⸗ 
wägen, welche Garantien hätte der Bund von den Cantonen, welche 
die Todesſtrafe wieder einführen wollten, zu fordern rückſichtlich der 
Beurtheilung, Begnadigung und Execution? Es fallen folgende Punkte 
in Betracht: 1) Die Ausſcheidung der politiſchen Deliete; 2) die Be: 
ſchränkung der Androhung der Todesſtrafe auf die ſchwerſten Ver⸗ 
brechen; 3) die Anforderung, daß Todesurtheile nicht nach willkürlicher 
Praxis, ſondern nur auf Grund eines ordentlichen Criminal⸗Geſetz⸗ 
buches und eines Proceßgeſetzes, welches der Vertheidigung hinreichen⸗ 
den Einfluß geſtattet, gefällt werden dürfen; 4) die Anforderung, daß 
Caſſation wegen Formfehler zuläſſig erklärt und näher geregelt werde; 
5) Zulaſſung der Annahme mildernder Umſtände, in Folge deren auf 
lebenslängliche oder auch zeitige Freiheitsſtrafe herabzugehen iſt; 
6) größere Garantien bezüglich Stimmenmehrheit oder Einſtimmig⸗ 
keit bei Richtercollegien und Geſchworenen. Hierbei ließe ſich wohl 
ſchwerlich die Kraft des Indicienbeweiſes ausſchließen, da jetzt allgemein 
eine freie Ueberzeugungs-Theorie adoptirt iſt, andererſeits auch nicht 
Geſtändniß als entſcheidend anſehen; 7) Beſtimmung, daß die Execution 
intramuram ſtattfinden ſolle. Hier wird man aber wohl auch in der 
Schweiz auf daſſelbe berechtigte Widerſtreben zuzuziehender Urkunds⸗ 
perſonen ſtoßen, wie dies anderwärts vorkam, und erwägen müſſen, 
ob nicht von der bisherigen Hinrichtungsform abzugehen ſei.“ Der 
Vorſtand des ſchweizeriſchen Vereins für Straf: unb Gefängnißweſen 
erklärt in einer wohlbegründeten Zuſchrift an den Bundesrath: „Wir 
wünſchen erſtens ganz entſchieden, daß dem Begehren der Wieder⸗ 
einführung der Todesſtrafe nicht willfahrt werde. Aber wir wünſchen 


zweitens ebenſo dringend, daß dem Richtigen, das in der diesfalls ent⸗ 


ſtandenen Bewegung liegt, ſein Recht werde, und zwar in den beiden Rich⸗ 
tungen: a. daß der Bund, der den Cantonen die Todesſtrafe unterſagt, 
denſelben behufs Beſtrafung der ſchwerſten und gefährlichſten Verbrecher 
durch Gründung einer eigens für dieſe beſtimmten ſchweizeriſchen Straf⸗ 
anſtalt an die Hand gehe; b. daß der Bund, um den Verbrechen vorzubeugen, 
die Aufgabe der Erſtellung von Anſtalten für jugendliche Verbrecher 
an die Hand nehme.“ Die Zuſchrift dringt ſelbſtoerſtändlich auch 
auf Vereinheitlichung des Strafrechts und Strafvollzuges in der 
ganzen Schweiz. — Gegen die Verpfändung der Gotthardbahn iſt 
nur eine einzige Einſprache gemacht worden, und zwar vom Tunnel⸗ 
Unternehmer Favre; obgleich er von der Geſellſchaft nichts zu fordern 
hat, vielmehr ihr noch 4 Millionen ſchuldet, ſcheint er doch ſich nicht 
ſicher zu fühlen; vielleicht ſtecken aber franzöſiſche Finanz⸗Intriguen 
dahinter. Der große Tunnel war Ende Februar bis 12,552,6 Meter 
Richtſtollen vorgerückt. — Nach jahrelangen Bemühungen iſt der 
Züricher Leichenverbrennungs⸗Verein endlich der Vorurtheile und 
Hemmungen Meiſter geworden und ſchreitet nun zur Errichtung der 
nöthigen Anſtalt; die Sorge für Reinlichkeit in der Beſtattung iſt ja 
wohl um fo löblicher, als Europa zur Abwechſelung mit der Peſt 
bedroht iſt. Feuersbrünſte, Ueberſchwemmungen, Orkane, Krieg und 


gelangt, und dieſer hat ſie wichtig genug gefunden, die Regierung um 
Prüfung zu erſuchen. Hoffentlich wird da die Unwiſſenheit nicht 
triumphiren. — Im Berner Jura haben die Ultramontanen nach 
Herzensluſt Wahlen für die katholiſche Cantonsſynode getroffen, welche 
fie bis jetzt ins Pfefferland verwünſchten. Die römiſche Curie muß 
wohl über ſolche Unterwerfung unter das von ihr feierlichſt ver⸗ 
dammte Kirchengeſetz ein Auge zudrücken. — In einer Gemeinde von 
Innerrhoden erlaubte ſich Caplan Wildhaber bei einer Beerdigung 
den Luxus, auf die proteſtantiſchen Ketzer zu ſchimpfen; der Kirchen⸗ 
Vorſtand der Gemeinde hat ihm aber zur Zähmung einen Verweis 
angedeihen laſſen und für ſolche Fälle die Kanzel verboten. — Das 
Luzerner „Vaterland“ ärgert ſich fürchterlich darüber, daß der 
katholiſche Abbé Liszt, der ſo viel fromme Muſik componirt hat, unter 
den Ehrenmitgliedern der Freimaurerloge in Zürich figurirt. Aller⸗ 
dings ein empörendes Verbrechen. 


Frankreich. 

O Paris, 14. März. [Aus beiden Kammern. — Wider: 
legung der Gerüchte von bevorſtehenden Aenderungen 
im Cabinet. — Zur Verlegung des Parlamentsſitzes nach 
Paris. — Die „Debats“ und die Vorlagen J. Ferry's. 
— Die Sammlungen für Szegedin. — Der Herzog von 
Connaught.] Von den geſtrigen Kammerſitzungen iſt nicht viel zu 
melden. Der Senat hat eine Reihe von Geſchäftsvorlagen im Fluge 
erledigt; die Deputirtenkammer widmete den größeren Theil ihrer 
Sitzung abermals dem P. Bert'ſchen Antrage auf Errichtung von 
Lehrerſeminarien in allen Departements. Derſelbe wurde angenom⸗ 
men, jedoch mit einer kleinen Aenderung, welche der Dep. Beauſſire 
in Vorſchlag gebracht hatte: den ärmeren Departements, welche nicht 
die Mittel haben, auf eigene Koſten Seminarien zu gründen, ſoll es 
freiſtehen, ſich mit ihren Nachbardepartements für die gemeinſame 
Gründung und Unterhaltung zu verſtändigen. Dann nahm die 
Kammer in erſter Leſung einen Antrag Labuze's an, welcher ver⸗ 
hindern will, daß gleichzeitig zwei Brüder ihrer Dienſtpflicht im activen 
Heere zu genügen haben, und endlich genehmigte ſie den ſchon vom 
Senat angenommenen Vorſchlag, in Verſailles, an der Stelle wo 
die Verſammlung von 1789 ihre Sitzungen gehalten hat, ein Denkmal 
zu errichten. De la Rochefoucauld⸗Biſaccia proteſtirte mit Feierlich⸗ 
keit, aber ohne Erfolg. Die Kammer vertagte ſich auf Donnerstag 
und der Senat auf Sonnabend. — Da die Gerüchte von ſofortigen 
Veränderungen im Cabinet noch immer fortdauern (geſtern traten ſie 
ſogar wieder mit größerer Beſtimmtheit auf), ſo hat die Regierung ein 
officiöſes Dementi für rathſam erachtet. Die „Agence Havas“ erklärt alſo, 
daß von ſolchen Veränderungen nicht die Rede iſt und daß insbeſondere 
Waddington nicht beabſichtigt, den Vorſitz im Conſeil aufzugeben. 
Dies ſtimmt mit den Anſichten und dem Wunſche des weitaus groͤße⸗ 
ren Theils der Mehrheit überein. Die Discuſſion über den Maiprozeß 
hat eine ſo große Müdigkeit in den Kammern zurückgelaſſen, daß alle 
Welt für's Erſte nach Ruhe verlangt, und bis nach Schluß der Dfter- 
ferien iſt kein politiſches Ereigniß von Bedeutung zu erwarten. Auch 
die Entſcheidung über die Frage, ob die Kammern nach Paris zurück⸗ 
kehren ſollen, wird wahrſcheinlich erſt nach den Ferien erfolgen, ob⸗ 
gleich die äußerſte Linke auf der baldigen Vorlegung des Berichts be⸗ 
ſteht. Sie beſchuldigt die betreffende Commiſſion und beſonders den 
Berichterſtatter Méline, die Angelegenheit auf die lange Bank ſchieben 
zu wollen, damit der Ueberſiedelungsantrag erſt in der fchönen Jahres⸗ 
zeit zur Debatte komme, d. h. in einem Augenblicke, wo die 
meiſten Landesvertreter nicht viel Neigung verſpüren dürften nach 
dem heißen ſtaubigen Paris zurückzukehren. Wenn dies wirklich 
die geheime Abſicht der Commiſſion iſt, ſo dürfte ſie leicht 
gelingen. Schon jetzt iſt das Verlangen nach Paris bei den gemäßigten 
Republikanern ſtark abgekühlt. — Die Journale variiren in ihren 
Leitartikeln ins Unabſehbare den Satz, daß das Parlament den poli⸗ 
tiſchen Aufregungen entſagen müſſe, um ſich ausſchließlich den Reform⸗ 
projecten zu widmen. Dabei hat indeß die Haltung des „Journal 
des Debats“ etwas Auffallendes. Dieſes Organ des linken Centrums 
hatte bisher ebenfalls die ſchleunigſte Anbahnung der Reformen ge⸗ 
predigt, aber jetzt, da die Kammer die Unterrichtsgeſetze Jules Ferry's 
in Angriff nehmen ſoll, finden die „Debats“ auf einmal, daß man 
etwas zu ſchnell vorgehen wolle. Es kommt wieder etwas von ihrem 
alten orleaniſtiſchen Geiſte zum Vorſchein; ſie finden Mißfallen an 
dem ſtark ausgeſprochenen anti⸗clericalen Charakter jener Geſetze. Ihre 
Oppoſition freilich wird die Annahme der Ferry 'ſchen Projecte ſchwerlich 
verhindern. — Die Nachricht, daß der General Borel, nach dem Bei⸗ 
ſpiele Berthaut's, ſeine Entlaſſung gegeben habe, war falſch. Als 
Miniſter des 14. December hatte er in der That keinen Grund zu 
einem ſolchen Entſchluſſe. — Der Graf Beuſt und der Graf Sit 
ſtein haben als Ehrenpräſident und Präſident des öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Hilfsvereins in den hieſigen Blättern einen Aufruf an die in 
Frankreich lebenden Oeſterreicher und Ungarn gerichtet, worin fie zu 
Beiträgen für die Bewohner von Szegedin einladen. — In der 
britiſchen Botſchaft bereitet man eine Wohnung vor für den Herzog 
und die Herzogin von Connaught. Dieſelben werden am 24. Maͤrz. 
hier eintreffen. 


Provinzial-Zeitung. 


—d, Breslau, 20. März. [Bezirksverein für den önrihen 
Theil der inneren Stadt] Die am 19. d. Mts. im Stadtpark KO 


baltene und äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung (darunter auch piele 


Damen) eröffnete Director Klinkert mit der Mittheilung eines Schreibens 
des Magiſtrats. Der Verein hatte ſeiner Zeit den Magiſtrat erſucht, dem 
Pächter der Liebichshöhe, Kaufmann Huth, zur Pflicht zu machen, bei auf 
der Liebichsboͤhe ſtattfindenden Concerten in keinerlei Weiſe Entree zu er⸗ 
heben. Magistrat erwidert nun hierauf, daß ihm zwar bekannt ſei, daß ꝛc⸗ 

uth während. der Concerte für Speiſen und Getränke höhere Preiſe er 

ebe, als gewohnlich, doch ſei der Magiſtrat vertragsmäßig nicht berechtigt, 
ihm hierüber Vorſchriften zu machen. Ein Erheben von Entree dagegen 
werde Magiſtrat jedenfalls verhindern, da ꝛc. Huth bertragsmäßig Ger: 
flichtet ſei, Jedermann den freien Eintritt zur Liebichsböhe zu geſtatten. — 
Apotheker Czerwenka iſt aus dem Vorſtande Bu ieden. Der Vor⸗ 
figende gedenkt anerkennend der großen Verdienſte deſſelben um den Verein; 
zur Beihäti ung deſſen erhebt ad die i von den Plätzen. Die 
Vacanz im Vorſtande iſt durch Bäckermeiſter Pruſſog ausgefüllt, Director 
Klinkert zum Vorſitzenden und Director Struve zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden ernannt worden. — Im nächſten Monat findet die Ergänzungs⸗ 
wahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Wei eee ſtatt. — 
Nach der Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren theilte der SE noch 
mit, daß der Vorſtand ene den Beſuch der Gasanſtalt ſeitens des 
Vereins auszuwirken. — Vor Ablauf der Winterſaiſon Io noch ein ge: 
ſelliges Vergnügen beranftaltet werden. — Hierauf demonſtrirte Herr Fuhr⸗ 
mann unter dem größten Beifall der Anweſenden den Ediſon Wen Phono⸗ 
graphen und die don dem Send mm P. BA erfundene Noten⸗ 
orgel. — Die Erledigung des Fragekaſtens bot nichts Weſentliches. 


—x Breslau, 20. März. [Im Verein katholiſcher Lehrer] hielt 
Herr Canonicus Dr. Künzer als Vereinsmitglied einen freien Vortra 
über „Charakteriſirung der vorchristlichen and Meuter Redner gab zue 
eine Darſtellung des Einfluſſes der Frau und Mutter auf die vorchristliche 
Erziehung bei den verſchiedenen Völlern des Alterthums, ſowohl bei den 


morgenländiſchen, als den abendländiſchen und wies nach, wie durchau 

EE ſich jener Einfluß geftaltet hatte. Er verbreitete ſich ſodann 
über den Werth und die Würde, welche die verſchiedenen Völker den Kin⸗ 
dern einräumten, über die geltenden Rechte und Pflichten der letzteren und 
deren Eltern; wies auf den Einfluß hin, welchen Klima, Sitte, Beſchaffen⸗ 
heit und Geſchichte des Landes auf die Jugenderziehung ausübten, und 
zeichnete die mannigfachen Arten der Erziehung, Familien-, Kaſten⸗, Natio⸗ 
nal⸗Erziehung u. ſ. w. Er beſprach die berihiebenartigen Ziele der Er⸗ 
iehung bei den verſchiedenen Völkern, die Erziehungs: und Unterrichts⸗ 
Methoden, die Unterrichts⸗Gegenſtände, die Disciplin, die gehrauchten Zucht⸗ 
mittel u. ſ. w. und conſtatirte, wie bei all den genannten Völkern die Re⸗ 
ligion den hauptſächlichſten Factor der Erziehung bildete. Der Vortragende 
bezeichnete die e bei dem Volke Iſrael als den Uebergang zur 
chriſtlichen Pädagogik, betonte die mancherlei guten Eigenſchaften der vor⸗ 
chriſtlichen Erziehung, namentlich die Pietät gegen Eltern, Lehrer und 
das Alter, die harmoniſche Ausbildung der leiblichen und geiſtigen 
Kräfte der Jugend und die durchaus patriotiſche Richtung in der Päda⸗ 
gogik, ſowie er auch die bedeutenden Schatten und Mängel der vorchriſt⸗ 
lichen 5 kennzeichnete. An dieſen intereſſanten Vortrag, welchem 
die anweſenden Mitglieder mit großem Intereſſe folgten und für den ſie 
dem Redner zuletzt mit lautem Bravo dankten, knüpfte ſich eine lebhafte 
Debatte namentlich über die . weiblicher Kräfte bei der Er⸗ 
ziehung und dem Unterrichte der Jugend. So gern man den Frauen einen 
möglichſt großen Einfluß auf die Jugenderziehung einräumte, ſo ſehr be⸗ 
zweifelte man, ob auf die Dauer die phyſiſchen und geiſtigen Kräfte der 
Lehrerinnen bei dem Schulunterrichte ausreichen würden. — Nach einigen 
Mittheilungen und nach Erledigung interner Angelegenheiten des Vereins 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


G. T. Breslau, 20. März. [Geſellſchaft der Freunde.] Am Mitt⸗ 
woch, den 19. d. Mts., wurde im Geſellſchaftsſaale der Freunde der letzte 
der Vorträge abgebalten, welche vom Directorium der Geſellſchaft zum Beſten 
eines wohlthätigen Zweckes veranſtaltet wurden. Herr Dr. J. Gottſtein 
ſprach über „das Ohr als Werkzeug der Tonempfindung.“ Der Vortragende 
ging zunächſt von der Erzeugung des Schalles aus, der, wenn er von 
regelmäßigen Schwingungen hervorgebracht werde, Klang heiße, während 
jeder andere mit dem Namen Geräuſch bezeichnet werde. Nur elaſtiſche 
Körper ſeien geeignet, einen Klang Nau Et was Redner an mannig⸗ 
fachen Beiſpielen nachwies. Das menſchliche Stimmorgan umfaßt ſelten 
mehr als zwei Octaven, die weibliche Stimme liegt etwa 14% Octave höher, 
als die männliche. — Redner wandte ſich dann zur Fortpflanzung des 
Schalles, deſſen Stärke mit der Größe der ſchwingenden Maſſe, mit der 
Weite und Schnelligkeit der Schwingungen und mit der Dichtigkett des 
fortpflanzenden Mediums wachſe. Zum Schluß ging Herr Dr. Gottſtein 
auf die Wahrnehmung des Schalles näher ein und beſprach dabei aus: 
führlich das menſchliche Gehörorgan. Redner wurde für ſeinen, von inter⸗ 
eſſanten Demonſtrationen und Experimenten vielfach begleiteten Vortrag 
mit reichlichem Beifall belohnt. 


H. Breslau, 20. 1 8 [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln.] In der am 20. d. unter dem Vorſitz des ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Dr. M. Bock ſtattgehabter Generalverſammlung 
ſtand als einziger Gegenſtand der Tagesordnung: Die Neuwahl des 
Vorſtands. Infolge des Verlaufs der General⸗Verſammlung vom 8. d. 
hatte der zeitige Vorſtand beſchloſſen, ſein Amt niederzulegen und unter der 
Gesel es der Verſammlung zum Zweck der Vorſtandsneuwahl eine neue 

eneral⸗Verſammlung auszuſchreiben. Nach Erledigung der Wahlformalien 
gar der Stimmabgabe ꝛc.) erörterte Commerzienrath Treutler, nachdem 
eitens eines Mitgliedes der Verſammlung unter dem Beifall der letzteren 
die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes mit der Berechtigung der Coop⸗ 
tation warm empfohlen worden, die gegenwärtige Sachlage. Er kommt da: 
bei auf die hiſtoriſche Entwickelung des urſprünglich von den Rübenzucker⸗ 
ſabrikanten in's Leben gerufenen Vereins zurück, er conſtatirt beſonders, 
wie ſchwer es der Natur der Sache war, geeignete Vorſtandsmitglieder und 
geeignete Vorſitzende ausfindig zu machen und wie niemals 1 des Vor⸗ 
ſtandes perſönliche Intereſſen verfolgt ſeien. Namentlich giebt Com⸗ 
Borſthended Treutler auch der Anerkennung der Verdienſte des früheren 
Vorſitzenden Walkhoff beredten Ausdruck. Durch die Oppoſition 
gegen Herrn Walkhoff, der im Vorſtand mit 7 von 9 Stimmen 
zum Vorſitzenden gewählt worden, ſei dem Vorſtand ſelbſt ein Mißtrauens⸗ 
votum gegeben worden, e derſelbe „kannibaliſch“ behandelt worden. Com⸗ 
merzienrath Treutler ſchließt ſeine längere, die inneren Verhältniſſe des 
Vereins nach verſchiedener Richtung hin beleuchtende Anſprache mit dem 
mahnenden Hinweis darauf, daß es ſich bei der gegenwärtigen Vorſtands⸗ 
wahl nicht um die Wahl irgend eines beliebigen Vorſtandes, ſondern um 
die principielle Frage handle, „ob der Verein länger in ſeinem eigenen Hauſe 
Herr ſei oder ob er das Haus anders Berufenen überlaſſen wolle.“ — Vor 
der Vollziehung der Wahl theilt der ſtellvertretende Vorſitzende noch mit, 
daß Herr Stadtrath Korn die auf ihn in der Sitzung vom 8. Mai gefallene 
Wahl nicht angenommen habe, ſo daß der geſammte, aus 9 Mitgliedern 
beſtehende Vorſtand neu zu wählen ſei. Nach längerer, weſentlich Perſonen⸗ 
fragen und die nach der Auffaſſung des Vorſtandes perſönliche Agitation 
gegen Herrn Wallhoff beruhender Discuſſton wurde zur e geſchritten. 
Zu Vorſtandsmitgliedern murden mit großer Majorität gewählt die Herren: 
Dr. Bock, Fabrikbeſitzer Skene, Fabrikbeſitzer Kopiſch, Fabrildirector 
Haupt, Director Dr. Bamberg, Fabrilbeſitzer Mann, Fabrikbeſitzer 
Wiskott und Commerzienrath Treutler. — Nach kurzer Berathung er⸗ 
klären die wiedergewählten Mitglieder des Vorſtandes ſich zur Annahme 
der auf ſie gefallenen Wahl bereit. Bei der Conſtituirung des Vorſtandes 
eg bisherige ſtellvertretende Vorſitzende Dr. Bock zum Vorſitzenden 
gewählt. 


X. Neumarkt, 20. März. [Kaiſers Geburtstag. — Jubiläum.] 
Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wird im Baum'ſchen Saale durch 
ein gemeinſchaftliches Feſteſſen gefeiert werden. Außerdem wird der Militär⸗ 
Verein den Tag durch Ausmarſch und darauf folgendes Concert im Pavel⸗ 
Ke Gartenſalon feiern. Auch der Turn⸗Verein wird eine Abendfeier beran⸗ 
talten. — Kürzlich beging die Hebeamme Härtel zu Keulendorf — eine 
78 jährige Matrone — ein ſeltenes Feſt. An jenem Tage waren es 50 
Jahre, daß ſie ihre Stelle als Hebeamme gewiſſenhaft verwaltet hat. Von 
verſchiedenen Gönnern erhielt ſie ein Geldgeſchenk von 50 Mark, ebenſoviel 
durch den Kreis⸗Ausſchuß. Herr Paſtor Förſter und Herr Lehrer Döring 
veranſtalteten an dieſem Tage eine kleine Feier, an welcher ſehr viele Per⸗ 
ſonen des Ortes und der Umgegend Theil nahmen. 


* Oels, 20. Marz. KAL E — Bor: 
träge. — Abſchieds⸗Concert.] Die Rechnung der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Kaſſe pro 1877/78 weiſt im Ordinarium eine Einnahme von 149,888 M. 
leinſchließlich eines aus dem 59990 übernommenen Beſtandes von 
2934 M.) und eine Ausgabe bon 136,508 M. nach, fo daß am 31. Marz 
1878 ein Kaſſenbeſtaud von 13,380 M. verblieb. Gegen den Voranſchlag 
wurde, ſoweit ſie die Kämmerei⸗Kaſſe allein berührt, eine Mehr⸗Einnahme 
von etwa 15,000 M. erzielt, wobei der damals 180 pCt. betragende Com⸗ 
munalſteuerzuſchlag 6805 M. mehr ergab, als im Etat angeſetzt war. Da⸗ 
egen fand in der Ausgabe bei 4 Titeln eine Erſparniß von 1633 M. und 

ei 6 Titeln eine Etats⸗Ueberſchreitung von 2608 M. ſtatt. — Das Extra⸗ 
ordinarium hatte inel. eines Beſtandes von 2777 M. eine Einnahme von 
18,982 M. und eine Ausgabe von 10,061 M. Nach Abzug einer reſervirten 
Reſtkaufgeld⸗Summe von 6000 M. und eines von der Kämmerei⸗Kaſſe ge 
leiſteten kn von 1080 M. verbleibt im Extraordinarium ein Ber 
ſtand von 2920 Die Beſtände aus dem Ordinarium und Extraordi⸗ 
narium haben zum Theil ſchon im Etat pro 1878.79 Verwendung gefunden 
und ermöglichten es, ah bevorſtehender außerordentlicher Ausgaben, die 
Communalſteuer pro 1879/80 von 150 — 140 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ 
und claſſificirten Einkommenſteuer herabzuſetzen. — In den letzten Sitzungen 
des kaufmänniſchen Vereins wurden zwei al RG Vorträge 1 
von Herrn Rabbiner Dr. Co hn über die Frage: „Was verſchafft den Fremd⸗ 
wörtern Eingang bei den Deutſchen?“ und von Herrn Kreisgerichtsrath 

aberling über „der Landmann in ſeinem Verhältniſſe zu den anderen 
Ständen.“ — Geſtern gab Herr Stabstrompeter Balder dom 2. Schleſ. 
Dragoner Regiment Nr. 8 bei gutem Beſuch fein Abſchieds⸗Concert. Nach 
21 jährigem Dienſte bei der Fahne übernimmt er eine Stellung bei der 
Garniſon⸗Verwaltung in Neiſſe. Herr Balder war 15 Jahre bei dem ge⸗ 
nannten Regiment Stabstrompeter und hat hier nicht A éi als 650 
Concerte gegeben. Er nimmt den Ruf eines tüchtigen Kapellmeiſters mit. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 20. März. [Schwurgericht. Wiſſentlicher Meineid.] 
au einem Cents eber batte der 45 Jahre alte, bisher unbeſtrafte 
uszügler Gottlieb Stauber aus Cafawe die Klägerin dadurch um ihre 
Anſprüche gebracht, daß er eidlich verſicherte, fie habe nicht allein mit dem 
Verklagten — einem gewiſſen Bartlog —, ſondern während der geſetzlichen 
Conceptionszeit auch mit ihm (dem Angeklagten) näheren Umgang gepflogen. 


Von vornherein lag der Verdacht daß St. it einen Meineid ge: 
4 Teiftet De Es Fr E Dës e up die es 


ein leidlich hübſches und junges Mädchen, dem höoͤchſt unſauber ausſehenden 
Angeklagten dieſelben Vergünſtigungen gewährt haben ſollte, welche Te in 
Rückſicht der verſprochenen Ehelichung dem B. bewilligte. Ein Beweis für 
den Meineid konnte aber leider dem St. nicht geführt werden, bis er end⸗ 
lich ſich ſelbſt verrieth. Nicht weniger als vier Mal hat er in ſtark ange⸗ 
trunkenem Zuſtande gejagt: „das Gewiſſen laſſe ihm keine Ruhe, er habe 
in der B'ſchen Sache falſch geſchworen: wenn ihn die Nachbarsleute nicht 
denuncirten, ſo werde er ſelbſt dem Staatsanwalt Anzeige machen.“ An⸗ 
geblich von Gewiſſensqualen gefoltert, machte er ſogar einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Auf der Anklagebank erklärte ſich St. für nichtſchuldig. — 
Herr Staatsanwalt Lindenberg hielt die Anklage aufrecht, während 
der Vertheidiger, Herr Referendar Schreiber Subſtitut des 
Herrn Rechtsanwalt Lewald — ſich viel Mühe gab, ein frei: 
ſprechendes Verdict zu erzielen. Der Spruch der Geſchworenen, auf 
Schuldig mit 7 gegen 5 Stimmen lautend, wurde vom Gerichtshof auf 
Schuldig ergänzt und St. alsdann zu 1% Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Ehr⸗ 
verluſt, ſowie dauernder Benguibunfähigfeit verurtheilt. — Die unverehe⸗ 
lichte Bertha Frenzel aus Militſch, 24 Jahr alt und noch uicht beſtraft, be⸗ 
ſchwor in einem Schwängerungsprozeß, daß ſie in der EEN Zeit nur 
mit einem gewiſſen N. vertrauten Umgang gehabt. Da N. zwei Zeugen 
vorführte, welche eidlich erhärteten, daß die F. die Unwahrheit beſchworen 
habe, wurde gegen die F. Anklage wegen wiſſenllichen Meineides erhoben. 
Die Verurtheilung ſtand ziemlich zweifellos in Ausſicht. Es gelang jedoch 
dem Vertheidiger, Herrn Referendar Schreiber, durch Herbeiſchaffung eines 
umfänglichen Entlaſtungsbeweiſes die Glaubwürdigkeit der Anklagezeugen 
u erſchüttern. In Folge deſſen brachte Herr Staatsanwalt Lindenberg 
ee das Nichtſchuldig in Antrag, welchem Antrage ſeitens der Geſchworenen 
auch entſprochen wurde. Der Gerichtshof verkündigte die Freiſprechung und 
ee Haftentlaſſung. Mit Freisprechung endete auch die wegen gleichen 
erbrechens gegen die verehelichte Victualienhändler Auguſte Ginsberg aus 
Wilbelminenort verhandelte Anklage. Die G. hatte, als Zeugin in einem 
wegen Korperverletzung anhängig gemachten Prozeß vernommen, augenſchein⸗ 
lich objectiv falſche Angaben gemacht und beeidet. Es konnte ihr aber nicht 
bewieſen werden, daß ſie jene Ausſagen wiſſentlich falſch abgegeben habe, 
weshalb die Geſchworenen zu Gunſten der Angeklagten entſchieden. 


IPerfonalien.] Ueberwieſen: der feitherige Gerichts⸗Aſſeſſor, nun⸗ 
mehrige Regierungs⸗Aſſeſſor Gumprecht aus Tarnowitz dem Oppelner Re⸗ 
gierungs⸗Collegium. 9 - 

Verſetzt: die Poſtmeiſter Olbrich von Gogolin nach Lublinitz, Reichel 
von Lublinitz nach Kattowitz; die Poſtſecretare Langer von Toſt nach Myslo⸗ 
witz, Peisker von Gleiwitz nach Stadt Königshütte, Zachlod von Coſel, Re⸗ 
De VE Oppeln, nach Stadt Königshütte; der Poſtaſſiſtent Zemanek 
von Gogolin nach Coſel, Regierungsbezirk Oppeln; der Poſtverwalter 
Schimmel von Altberun nach Brzezinka. — Zum Poſtagenten ſind 
angenommen: der Gärtner Aulich in Alt⸗Grottkau, der Gaſtwirth 
Schreiber in Groſchowitz. — Ausgeſchieden iſt: der Poſtagent Brodt in 
Alt⸗Grottkau. 

Ernannt: der Kreisrichter Dr. jur. Levy zu Dortmund zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Ratibor und zugleich zum Notar im Bezirk 
des Appellationsgerichts Ratibor, der Gerichts⸗Aſſeſſor Reimann zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgericht in Lüben, der Gerichts⸗Aſſeſſor don Mro⸗ 
han zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Inowraclaw, der Gerichts: 
Aſſeſſor Feldmann zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Friedeberg N.⸗M., 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Eberhard zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in 
Lobſens, die Referendare Mende und Fabritzi I. zu Gerichts⸗Aſſeſſoren, die 
Rechts⸗Candidaten Körfer, Sachs, Adler, Liſſer und Ziemann zu Referen⸗ 
daren, der gaht in Jie per oe Ba Elsner zum Secretär bei 
dem Kreisgericht in Neiſſe, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Linke in Glei⸗ 
witz zum Secretär bei dem Kreisgericht in Oppeln, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Neumann in Ratibor zum Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten, 
die Civil⸗Supernumerare Weiß und Langer zu Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem 
Kreisgericht in Beuttzen, der Civil⸗Supernumerar Schönfelder zum Bureau: 
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Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Leobſchütz, der Kanzliſt Gutowski in] Ap 


Beuthen zum n bei dem Kreisgericht in Neiſſe. — An: 
1 als Boten und Executoren: bei dem Kreisgericht in Rybnik die 

lët und Knappe bei dem Kreisgericht in Pleß, der 
Hilfs⸗Unterbeamte Hobik bei dem Kreisgericht in Lublinitz, der Hilfs⸗Unter⸗ 
Beamte Woitinek. — Verſetzt: der Referendar Locke aus dem Bezirk des 
Appellationsgerichts Glogau in den dieſſeitigen Bezirk, der Kreisgerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Thaiß in Beuthen an das Kreisgericht in Leobſchütz, der 
Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Petreins in Leobſchütz an das Kreisgericht in 
Ratibor. — Ausgeſſchieſden: der Kreisrichter Studt in Coſel behufs ſeines 
Uebertritts in die landwirthſchaftliche Verwaltung, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gumprecht zum Zweck ſeiner Uebernahme in die allgemeine Staatsver⸗ 
waltung. — Entlaſſen: der Bote und Executor Prieſent in Beuthen in 
Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes. 


Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 20. März. [Börſe.] Die Stimmung der heutigen Börfe ſtellte 
ſich zu der geſtrigen in einen ſehr bedeutenden Contraſt und wirkten 
mancherlei Momente zuſammen, um der Tendenz einen recht matten Cha⸗ 
rakter zu verleihen. Den nächſten Grund zur Verſtimmung hatte der Um⸗ 
ſtand gegeben, daß die nunmehr officiell veröffentlichte Dividende der Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft nicht unbedeutend hinter den geſtern genannten Ziffern 
zurückblieb. Der hierdurch bedingte Rückgang iſt ertlärlich genug, da ja die 


geitrige Hauſſebewegung in der Thatſache ſich auf die günſtigen Dividenden⸗ 140 


Gerüchte ſtüzte. Dann waren auch aus Wien niedrigere Courſe gemeldet, 
die natürlich hier ihr Echo finden mußten. Schließlich wurde noch ein Tele⸗ 
gran verbreitet, wonach die „Deutſche Zeitung“ in Wien angeblich die 
Nachricht von dem Vorkommen eines Peſtfalles in Odeſſa gebracht habe. 
Gerade dieſem letzteren Punkte darf nicht allzuviel Bedeutung beigelegt 
werden ! Es ſcheint die geſtrige Bewegung das letzte Aufflackern der Hauſſe 
geweſen an fein und jetzt tritt eben die Reaction in ihre Rechte. Der näher⸗ 
rückende Ultimo zwingt mit eiſerner Nothwendigkeit zur Begleichung der 
Engagements, andererſeits regen aber auch die hohen Courſe zu Reali⸗ 
ſationen an. Beſonders iſt dies für Disconto⸗Commandit⸗Antheile der Fall. 
Die Börfe beurtheilt den Abſchluß der Geſellſchaft im Allgemeinen nicht 
We ungünſtig, hält aber den geitrigen Cours als für ein 644 procentiges 

iwidendenpapier für unverhältnißmäßig hoch. In Oeſterreichiſchen Credit⸗ 
und Disconto⸗Commandit⸗Antheilen fand ein reger Verkehr bei ſtark 
weichenden Courſen ſtatt. Erſtere bewegten ſich in einem Niveau, das ca. 
10 M. niedriger als das geſtrige war. Commandit verlor in weiteſter 
Spannweite gegen lee etwa 7 pCt., Franzoſen 8 M., und nur Lom⸗ 
barden blieben, wie ſchon geſtern, faſt ganz unverändert, weil ſie überhaupt 
von jedem Verkehr ausgeſchloſſen ſich zeigten. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
wurden nur wenig gehandelt, behaupteten ſich aber auf ihrem bisherigen 
Toursſtande recht gut. Galizier mußten etwas nachgeben. Die localen 
Speculationseffecten, mit Ausnahme von Disconto⸗Commandit⸗Antheilen 
verngchläſſigt, Laura⸗Actien per ultimo 66%. In den auswärtigen Staats: 
anleihen fand nur ein unbedeutender Verkehr ſtatt, beliebter waren Oeſter⸗ 
reichiſche Goldrente und Italiener, während Papierrente und Ungariſche 
Goldrente angeboten waren. Ruſſiſche Werthe ſchwächer. 5proc. Anleihen 
per ultimo 87— 4. Noten per ultimo de 2017. Preuß (Vorprämie 
1997/1), per April 199% — 199 (Vorprämie 201%4/2). Preußiſche und an⸗ 
dere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten wurden 
wenig umgeſetzt. Auch auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das 
Geſchäft faſt ganz, und blieben die etwaigen Coursveränderungen 
ohne Bedeutung. Bergiſche gingen etwas lebhafter um. Anhalter und 
Halberſtädter zogen etwas an, Potsdamer und Stettiner matter, Ru: 
mänen ſchwach behauptet, zum Schluß etwas feſter. Von Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien, Görlitzer, Halle⸗Sorau und Rumanen beliebt. Bank⸗ 
actien ſehr ſtill, aber im Allgemeinen feſt. Höher notiren: Preuß. Boden⸗ 
credit, Schaaffhauſen Bankverein, Baſeler Bankverein, Braunſchweigiſche 
Hypothek, Mecklenb. Hypotheken, Mecklenb. Bodencredit, Deutſche National⸗ 
bank, Deutſche Hypoth. und Hypothek Spielhagen. Billiger waren dagegen 
erhältlich: Darmſtädter Bank, Deutſche Bank, Gothaer Grundcredit⸗Bank, 
Hübner Hypotheken⸗Bank und Eſſener Credit⸗Bank. Induſtriepapiere be: 
theiligten ſich ſehr wenig am Geſchäft. Deſſauer Gasactien kamen nie⸗ 
driger zur Notiz. 
Glauzig Zuckerfabrik matt, Greppiner Werke 
weichend, Montanwerthe ziemlich feſt, Louiſe Tiefbau, Mechernicher, Braun⸗ 
ſchweiger Kohlen, Pluto, Dortmunder Bergwerk, Rhein⸗Naſſau, Hörder, 
König Wilhelm er, Dortmunder, Menden⸗Schwerte, Kölner Bergwerk 


nachgebend. 

Um SV Ubr: Credit 439,50, Lombarden 114,50, Franzoſen 434,50, 
Reichsbank 153,30, Disc.⸗Commandit 137,—, Laurahütte 66,25, Türken 12,—, 
den 78,12, Oeſterr. Goldrente 66,70, Ungarifhe Goldrente 74,37, 

eſterr. Silberrente 56,—, do. Papierrente 55,75, 5% Ruſſen 87,50, Köln: 


BOS Wittener Waffenfabr. 


Dankberg Ofenfabrik mußten im Courſe nachgeben. 85, 50. 
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Mindener 105,—, Rhbeiniſche 107,—, Peraiſche 79,25. Rumänen 30,62, 
Ruſſiſche Noten 198,50, Orient —.—. Auf Deckungen feſt. f * 
Coupons. (Courſe nur für Posten.) Oeſterreich Silberrent.⸗Cp. 173. — 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 173, — bez., do. Papier in Wien zablb. min. 50 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb.⸗Prioritäten 
4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% New⸗Nork⸗City —,— bez. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 . 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. cent, 
verl. —— bez., Ruf. Zoll 20,55—57 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5 Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
Lie: = Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
„445 bez. 


Berlin, 20. März. [Producſſen⸗ Bericht.] Das Wetter iſt anhaltend 
ſehr ſchön, die Luft allerdings kalt, Nachts hatten wir wieder Froſt. Der 
Terminverkehr in Roggen war heute unbelebt und die Stimmung nicht feſt, 
doch haben ſich die Preiſe nicht weiter verſchlechtert. Loco wegen knapper 
Zufuhr wenig Handel, die Kaufluſt kann ſich nicht befriedigen. — Roggen⸗ 
mehl matt. — Weizen wurde durch Realiſirungen um eine Kleinigkeit im 
Werthe gedrückt, ſchloß jedoch in etwas feſterer Haltung. — Hafer loco feſt. 
Termine unverändert. — Rüböl in matter Haltung, doch nur Herbſt konnte 
man eine Kleinigkeit billiger kaufen. — Petroleum matt. — Spiritus ſehr 
ſtill, aber im Werthe voll behauptet. 

Weizen locs 150—190 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
defecter weißer poln. — M. ab Bahn bez., ver März — M. bez., per April⸗ 
Mai 175 —175 M. bez., per Mai⸗Juni 178 —178 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 182½—182 M. bez., per Juli⸗Auguſt 185½— 185 M. bez., per Sep⸗ 
tember-October 188½—188 M. bez. Gekündigt — Centner. ndigungs⸗ 
preis — M. — Roggen loco 115 bis 130 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, ruſſ. 116—119% Mark, ſtark klammer ruſſ. 113 M., feiner ot, 
— Mark, inländiſcher 124 bis 126 M., feiner inländiſcher — M. ab Bahn 
bez., per März — M. bez., per April⸗Mai 120% bis 121 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 120 —121 Mark bez., per Juni⸗Juli 123 M. bez., per Juli⸗ 
Auguft 124 bis 124% Mark bez., per September⸗October 126—126%½ Mark 
"e Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 100 bis 
183 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco 120—123 M. nach Qualität 
gefordert, rumäniſcher 121 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100—136 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oe und weſtpreußiſcher 100 bis 
118 M. bez., ruſſiſcher 100 bis 118 M. bez., pommerſcher 112 bis 117 M. 
bez., ſchleſiſcher 113—122 Mark bez., böhmiſcher 113—122 M., feiner weißer 
pomm. u. mecklenburgiſcher 118 bis 122 M. ab Bahn bez., März — ö 
bez., per April⸗Mai 115% M. dër per Mai⸗Juni 11744 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 120 M. bez., per Juli⸗Auguſt 122 M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Erbſen, Kochwaare: 132 bis 190 Mark, Futterwaare: 115 
bis 129 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 
25,00 bis 24,00 M., Nr. 0 und 1: 23,50 bis 22,50 Mark bez. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 19,25 bis 17,75 M. 
be, Nr. O und 1: 17,50 bis 16,50 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. O und 1: incl. Sack per März 17,10 Mark bez., per März⸗April 17,10 
Mark bez. per April⸗Mai 17,20—17,15 M. bez., per Mai⸗Juni 17,30 M. 
bez., per Juni⸗Juli 17,40 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 17,50 M. bez., per 
September⸗October — M. bez. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — 
Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loch mit Faß — M., ohne Faß 57,5 Mark 
bez., per März — M. bez., per März⸗April — Mark bez., per April⸗Mai 
58—57,9—58 M. bez., per Mai⸗Juni 58,3 M. bez., per Juni⸗Juli — M. 
bez., per September⸗October 59,9—59,8 M. bez. Gekündigt 400 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 57,9 Mark. — Leinöl loco 59,5 M. — Petroleum loco per 
100 Kilo incl. Faß 20,8 Mark bez., per März 20,2 Mark bez., per März⸗ 
April 20 Mark bez., per Avpril⸗Mai — Mark bez., per September⸗October 
23,3 M. bez., per Auguſt⸗December — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — M. ö 

Spiritus loco obne Faß 51,2 M. bez., per März — M. bez., per März⸗ 

ril — M. bez., per April⸗Mai 51,4—51,6—51,5 M. bez., per Mai⸗Juni 
51,6—51,7—51,6 M. bez., per Juni⸗Juli 52,5 —52,6 Mark bez., per Julie — 
Auguſt 53,5 M. bez., per Auguſt⸗September 53,8—54—53,9 Mark bez. 
Gekündigt — Liter. Kündiaungspreis — M. V 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 20. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


. 
a 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. Pariſer Wechſel 81, 02. Wie⸗ Ze 
ner Wechſel 173, 70. Böbmiſche MWeitbahn 148%. Eliſabetzbahn 148%. 
Galizier 198. Franzoſen “) 220%. Lombarden“) 56%. Nordweſthahnn 


103%. Silberrente 56. Papierrente 55%. 
Ungar. Goldrente 74%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit 74%. Ruſſen 
1872 85. Neue ot Anleibe 87%. 1860er Looſe 113%. 1864er Voie 
275,00. Creditactien“) 216%. Deit. National-Bank 687, 50. Darmſtädter 
Bank 119%. Meininger Bank 774. Heſſ. Ludwigsbahn 66%. Ungariſche 
Staatslooſe 167, 50. do. ege 2 105%. do. Dltbahn-Obligar — 
tionen II. 66%. Central⸗Pacific 105%. Reichsbank 153%. Reichs⸗Anleihe 
97%. II. Orientanleihe 57%. Discont — pCt. Matt. E: 
Nach Schluß der Börſe: Beſſer. Creditactien 217%, Franzoſen 2214, 
Lombarden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —,. 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —. 9 
*) ber Soe, per Aa: 1 di d 
amburg, 20. März, Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. DÉI Silberrente 55%, Oeſt. Goldrente 66%, Ung. Gelbes 
74%, Creditactien 219, 1860er Looſe 114%, Franzoſen 555, Lombarden 


Oeſterreich. Goldrente 1 1 


„Ital. Rente 78, Neueſte Ruſſen 87%, Vereinsbank 121%, Lauras — 
ütte 65%, Commerzbant 102, Norddeutſche 138%, Anglo⸗deutſche 344, La 

Intern. Bank 85%, Amerik. de 1885 96, Köln⸗Minden. St.⸗A. 105%, 
Rhein. Eiſenbahn do. 107%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 79%, Disconto 2 pCt. 
— Anfangs matt, Schluß ſehr feſt. tz. 
gieren, We März, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine flau. Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen 5. 
per April⸗Mai 176 Br., 175 Gd., per Mai⸗Juni 179 Br., 178 Gd. Roggen 
per April⸗Mai 117 Br., 116 Gd., per Mai⸗Juni 119 Br., 118 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 594. Spiritus flau, 
per Marz 41 Br., per April⸗Mai 41 Br., per Mai⸗Juni 41 Br., per Juni⸗ 
Juli 41½ Br. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3500 Sack. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 9, 10 Br., 9, Gd., per März 9,00 Gd., per Aug. ` 
December 9,80 Gd. — Wetter: Schön. (e 
Liverpool, 20. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfan an 
allen, 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport II, 
fan 150 20, Mar, Mamittans. len um oe) (Seer R 
000 Ballen. 


davon 10,000 B. amerikaniſche. 


good fair 4%, Omra good 5%, Scinde fair 3%, e fair —, Bengal 
Madras far 
D 


56.76. — | 1 
Paris, 20. März, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März 
pr. 100 Kilgr. 50, 25, Nr. 7/9 pr. März per 100 Mia. 56 wi 5 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per März 60, 00, per April 60, 25, 
per Mai⸗Auguſt 60, 75. , 


Antwerpen, 20, Marz, Nachmittags. [GOetreidemarkt.] (Shluße 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer unverändert. lef Si 
o KING 20. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 

ar 


ußbericht.), Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez., 22% Br, ` 
ge. 
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